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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 29. April d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Niederlaſſungsgeſuch eines Auslanders.
2) Ueberſicht des Ertrags des Mahl- und Schlachtſteuer-Zu-

ſchlags.
3) Vorſchläge zur Errichtung eines neuen Gottesackers.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. April. Se. Hoheit der Erbprinz von

Sachſen-Meiningen iſt nach Dresden abgereiſt.
Verlin, d. 27. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Regierungs Vice- Präſidenten von Maſſenbach zum
Praäſidenten der Regierung in Düſſelborf, und den Büreau-
Vorſteher der Ober-Poſt Direction, Geheimen Reviſor Rudol-
phi in Merſ burg, zum Poſtrath zu ernennen, ſowie

dem Profeſſor Dr. Demme in der katholiſch-theologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Breslau die nachgeſuchte Dienſtent
laſſung in Gnaden zu ertheilen.

Halle, Sonntag den 28. April
Hierzu eine Beilage.

Der bisherige ordentliche Profeſſor am Lyceum Hosianum
zu Braunsberg, Pr. Bittner, iſt in die katholiſch- theologiſche
Fakultät der Königlichen Univerſität als ſechster ordentlicher
Profeſſor und zwar für das Fach der Moraltheologie, verſetzt
worden.

Die ausgegebene Nr. 22 der Geſetz Sammlung enthält
folgenden Allerhöchſten Erlaß:

„Jch habe auf Jhren gemeinſchaftlichen Bericht vom 27. Februar
1850 beſchloſſen die Uebertragung der bis jetzt dem General Poſt Amte
ausſchließlich zuſtehenden Befugniß, in UnterſuchungsSachen wegen Poſt
und Porto Contraventionen zunächſt durch eine Reſolution zu entſcheiden,
auch die feſtgeſetzte Strafe vollſtrecken zu laſſen, wenn der Beſchuldigte
nicht binnen zehn Tagen nach Empfang der Reſolution auf rechtliches Ge
hör und Erkenntniß bei dem kompetenten Gerichte anträgt, auf die in
Folge Meines Erlaſſes vom 19. September v. J. errichteten Ober Poſt
Directionen zu genehmigen und weiſe Sie, den Miniſter für Handel,
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, an, hiernach das Erforderliche zu ver
anlaſſen. Charlottenburg den 25. März 1850. Friedrich Wilhelm.
von der Heydt. Simons. An den Miniſter für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten und an den Juſtiz Miniſter.
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Die ſehr entſchiedene Antwort, welche der mit Ueberrei
chung des Proteſtes an die badiſche Regierung beauftragte öſter
reichiſche Geſchäftsträger in Karlsruhe, Herr v. Philippsburg,
durch den badiſchen Staatsminiſter v. Klüber erhalten hat, iſt
nunmehr hier eingegangen und wird in höheren Kreiſen vielfach
beſprochen. Es iſt unter andern darin hervorgehoben, daß, als
Baden die Hülfe Preußens angerufen, Preußen der einzige
Staat in Deutſchland geweſen ſei, der Hülfe bitte leiſten kön-
nen, indem Oeſterreich ſich damals ſelbſt in hülfsvedürftiger Lage
befunden habe. Auch habe man in Baden die Ueberzeugung,
daß nur durch einen Anſchluß an Preußen eine gedeihliche Ent
wickelung des Landes nach den Stürmen der letzten Zeit zu
hoffen ſei.

Wie man erfährt, iſt in der letzten wichtigen Sitzung des
Geſammtſtaatsminiſteriums in Bezug auf den von Oeſterreich
beabſichtigten Congreß der Bevollmachtigten der deutſchen Staa
ten, der Beſchluß gefaßt worden, daß Preußen ſich darauf nicht
einlaſſen wird. Das Jnterim anlangend, hat Preußen Oeſter
reich den Vorſchlag gemacht, daſſelbe einſtweilen ſeine Wirkſam-

keit fortſetzen zu laſſen. (V. 3.)Die C. C. ſchreibt: Was die ruſſiſchen Truppenanhäufun-
gen an der preußiſch-polniſchen Grenze betrifft, ſo ſollen in der

Linie von Czenſtochau bis Lenczyc und Kaliſch angeblich gegen
180,000 Mann kriegsfertig ausgeruſtet ſtehen und ſeit einigen
Tagen dieſe Truppen Befehl erhalten haben, ſich bei Lenczyc
zu concentriren, und von Czenſtochau dorthin in Bewegung ſein.
Nach zuverläſſigen Angaben ſoll dagegen die Zahl der von Ka-
liſch bis Krakau ſtationirten Truppen, abgerechnet die Beſatzun
gen von Warſchau und den Weichſel Feſtungen, während des
Winters höchſtens 30 bis 40,000 Mann betragen haben und
erſt jetzt durch neue Truppen aus dem Jnnern verſtärkt werden.

Jn wiefern Hannover eine beſtimmte politiſche Stellung
zur deutſchen Union vorzubereiten gedenke, darüber läßt ſich
wohl nur aus der Wahrnehmung ein Schluß ziehen, daß es
geſonnen iſt, im Steuervereine Modificationen des dort gültigen
Zolltarifs vorzuſchlagen, die denſelben dem Tarif des Zollvereins
nähern würden. Der materielle Verkehr ſcheint alſo hierbei,
nach Anleitung der öſterreichiſchen Anſichten (aber in größerer
Aufrichtigkeit der Ausführung) die nächſte Handhabe zu einer
lebhafteren Gemeinſamkeit in den Einrichtungen der Staaten
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benutzt werden zu ſollen. Wie nothwendig es auch im deutſchen
Intereſſe liegt, weiter zu gehen, ſo ſcheint man ſich doch jenſei
tig zur beſonderen Berückſichtigung dieſes Fortſchreitens, in den
jetzigen Friedenszeiten, noch keineswegs anders veranlaßt zu ſehen,
als daß etwa Theile der ehemaligen Bundesverfaſſung durch
ausdrückliche Feſtſtellung neu belebt wurden. (V. 3.)

Die Conſtit. Correſp. giebt folgende, wohl noch der Be-
ſtätigung bedürfende Notiz: Nach Geruüchten von der ſchleſiſch
böhmiſchen Grenze ſoll die Grenze in der Gegend des landes-
huter Kreiſes von öſterreichiſchem Militär beſetzt werden. Auch
ſoll es ſeine Richtigkeit haben, daß, wie die Schleſiſche Zeitung
gemeldet, der k. k. Feldzeugmeiſter, Baron Heß, den ganzen
Grenzſtrich von Ober-Schleſien bis nach boöhmiſch Friedland hin
ſtrategiſcher Jnſpektion wegen bereiſt hat. Geruchtweiſe ſpricht
man von Einlegung öſterreichiſchen Militärs nach Braunau,
Nachod und Politz, dicht an der preußiſchen Grenze. Desglei-
chen ſollen ſeit etwa 14 Tagen ziemlich bedeutende Truppen
maſſen von Wieſenthal bis zur ſaächſiſchen Grenze hinter Rei-
chenberg in der Art kantonnirt ſein, daß in jedem Dorfe
bis 1 Kompagnie, in groößeren Ortſchaften 2 bis 3 Kompag-
nieen aufgeſtellt ſind. Auch im Jnnern von Böhmen dauern
die Rüſtungen ununterbrochen fort. Jn Troppau und Jaägern-
dorf ſind eine bedeutende Zahl von Geſchuützen eingetroffen und
neue Trüppencorps angeſagt.

Braunsberg, d. 17. April. Jn Uebereinſtimmung mit
andern Biſchöfen der Monarchie hat auch der Biſchof von Er
meland ſeinen Geiſtlichen unterſagt, den Eid auf die Verfaſſung
unbedingt zu leiſten.

Frankfurt a. M., d. 23. April. Die von der geſetz
gebenden Verſammlung zum Behufe der Prüfung und Bericht
erſtattung über die letzten Ruckäußerungen des Senats in Be-
treff des Anſchluſſes von Frankfurt an das berliner Bündniß
vom 26. Mai 1849 niedergeſetzte Kommiſſion hat ihre Aufgabe
erledigt. Der Bericht ſelbſt wird in der noch im Verlaufe der
gegenwärtigen Woche abzuhaltenden Sitzung der Verſammlung
zum Vortrage gelangen und lautet vorläufigem Vernehmen
nach dahin Es habe ſich Frankfurt der durch jenes Bündniß
errichteten Union unverzuglich anzuſchließen, ſobald derſelben vol-
kerrechtliche Anerkennung zu Theil geworden.

Der kurheſſiſche Geſchäftsträger am königl. preußiſchen
Hofe, Frhr. v. Dörnberg, hat von Seiten ſeines Hofes dem
preußiſchen Miniſterium eine, die deutſchen Angelegenheiten
betreffende Note übergeben, in der es am Schluſſe heißt:

Die Möglichkeit des Eingehens auf Geſtaltungen unſerer politiſchen
Zukunft würde ſich die Union vorzeitig verſchließen wollte ſie ſchon jetzt
mit ihrem Verfaſſungswerke zum einſeitigen Abſchluſſe gelangen, ſtatt
deſſen Durchführung in Ausſicht behaltend, die anderen Regierungen durch
ihre, der Union, Exiſtenz auf dem Wege feſtzuhalten, vermittelſt
offener und ernſtlicher Berathung eines für ganz Deutſchland geltenden
Verfaſſungswerks ſelbſt das erfüllen zu helfen, was der Art. IV. der
Unionsacte ſich als letzten Zweck vorgeſetzt hat. Die kurfürſtliche Regie
rung, von dem lebhaften Wunſche beſeelt, daß das in der Union auf-
geſtellte Symbol der deutſchen Einheit ſeine Kraft nicht nur in keinem
Punkte einbüße, ſondern im vollſten Umfange bewahre und erhöhe,
kann deshalb ein vorzeitiges Heraustreten der Union mit einem, nach
her beim Zuſtandekommen einer Geſammtverfaſſung Deutſchlands der Ab
änderung zu unterwerfenden Verfaſſungswerke nur als eine Schwächung
dieſer Kraft betrachten, welche ſie um jeden Preis geſchont und bewahrt
ſehen möchte, um allen künftigen Ereigniſſen mit der Energie, welche
von der Unbefangenheit gewährt wird, begegnen zu können. Die bisher
geſchilderte Lage der Dinge und deren umfaſſende und reifliche Erwä-
gung bringt es, wie Ew. Hochwohlgeboren aus dieſer Darſtellung leicht
entnehmen werden, mit ſich, daß die kurfürſtl. Regierung die Ver
tagung des zu Erfurt verſammelten Parlaments der deutſchen Union
zu dem Zwecke beantragen muß, um vor dem Abſchluſſe des dort in
Frage ſtehenden Verfaſſungswerkes der Union diejenigen Verhandlungen
eintreten laſſen zu können, welche ſich, nachdem durch die Münchener
Uebereinkunft vom 27. Februar d. J. allgemeine Vorſchläge gemacht ſind,
als ungbweisbar darſtellen. Es dürfte ſich übrigens aus dem bisher

Ausgeführten von ſelbſt ergeben, daß die kurfürſtl. Regierung, wefernt, durch dieſe ihr von der Lage der Dinge und von er i e
kannten Pflicht gegen das geſammte deutſche Vaterland vorgezeichneten
Schritte eine Lockerung oder gar eine Auflöſung des Bündnißvertrages
vom 26. Mai v. J. bewirken oder nur herbeiführen zu wollen nicht
die Sache, ſondern nur die Form derfelben, nicht das Bündniß,
ſondern nur deſſen Verfahrungsweiſe in anderer Art zu geſtalten
beabſichtige. Feſt entſchloſſen, an dem Bündnißvertrage vom 26. Mai
v. J. feſtzuhalten und auf deſſen im Art. III. am Schluſſe enthaltene
Beſtimmung hinweiſend, wird ſie nur von der Abſicht geleitet, ihre Ver
bündeten zu einem gleichen mithin gemeinſchaftlichen Schritte zu ver
mögen, durch welchen, wie ſie ihrerſeits überzeugt iſt, der Bündnißver
trag vom 26. Mai v. J. allein ſeine Bedeutung behaupten und das von
ihm erſtrebte Ziel zum wahren Wohle von Deutſchland erreichen wird.
Sollte zu deſſen Verwirklichung nicht gelangt werden können, ſo wird
die Rückkehr zu den begonnenen Verhandlungen in Erfurt mit dem Be
wußtſein erfüllter Pflicht, begleitet von dem Eifer geſchehen als letztes
Mittel wenigſtens einige deutſche Staaten zu einem Kern deutſcher Ein
heit in einer geordneten Verfaſſung zu geſtalten. Ew. Hochwohlgebo
ren beauftrage ich ergebenſt, der königl. preußiſchen Regierung bei wel
cher Sie die Ehre haben, beglaubigt zu ſein, von dem Jnhalte dieſer
Depeſche Kenntniß zu geben. Caſſel, am 13. April 1850. (gez.)
Baumbach.

Karlsruhe, d. 23. April. Einen intereſſanten Gegen
ſtand der Unterhaltung bildet im Augenblick der von Baiern
und Wurttemberg angeregte, durch Oeſterreich ausgeführte, aber
mißlungene Coup: Baden von ſeiner Truppen-Organiſation
und der Allianz mit Preußen durch Einſchüchterung abzuhalten.
Es iſt nämlich die officielle Entgegnung in weiteren Kreiſen
bekannt geworden, die der Miniſter des Auswärtigen Hr.
v. Klüber dem öſterreichiſchen Geſchaftsträger Hrn. v. Philipps
berg in der Audienz ertheilt hat, in welcher Letzterer einen
Proteſt Oeſterreichs gegen die preußiſchen Militar-Conventionen
und ein ernſtliches Abmahnunggsſchreiben verleſen und überreicht
hatte. Jener Proteſt (er iſt auch anderen kleinen Hoöfen zuge
fertigt worden) iſt vom 24. März datirt. Preußen, an welche
Macht er eigentlich gerichtet iſt, hat darauf nicht geantwortet.
Jn dem Begleitſchreiben wird Baden unter Verwarnung noch
darauf aufmerkſam gemacht, daß Württemberg ſich dem Proteſte
anſchließen werde. v. Klüber's Antwort an Hrn. v. Phi-
lippsberg lautete etwa, wie folgt: Baden iſt durch ausdruck-
lichen Beſcheid des öſterreichiſchen Erzherzogs Johann im Mai
1849 an den König von Preußen gewieſen worden, „„welcher
allein im Beſitze der nöthigen Mittel und in der bundesmäßi-
gen Geſinnung wäre, ſeinen Mitfürſten wieder aufzuhelfen““.
Baden hat dies thun müſſen, weil Oeſterreich damals ganz in
demſelben Unglücke geweſen, wie das Großherzogthum, und
gegen den Aufſtand im eigenen Lande fremder Hülfe be-
durfte. Von den Nachbarn Badens hat Württemberg ſo
gar den treuen badiſchen Truppen die Aufnahme
verweigert; Baiern aber verdankte ſeine Rettung denſelben
preußiſchen Truppen, die auf Badens Ruf herbeieilten. Die
Retter Badens befinden ſich noch im Lande, ſie werden ſo
lange darin weilen, bis die Reorganiſation der badiſchen Trup
pen, welche ſowohl die Selbſtſtändigkeit Badens zu ſchützen
als auch die Bundespflicht zu leiſten haben erfolgt ſein wird.
Dieſe neue Formation will nun Baden, gerade wie es Oeſter
reich auch thut, nicht an den Orten vornehmen, wo ſich die
traurigen Meutereien ereignet haben. Bei den unmittelbaren
Granznachbarn kann dieſelbe auch nicht vorgenommen werden,
dazu wird Oeſterreich ſelbſt ſchwerlich rathen wollen, eben ſo
wenig eine Verlegung der Truppen nach Frankreich oder der
Schweiz. Baden hat aber glücklicher Weiſe einen kräftigen
Anhaltspunkt gefunden, es wird unter Genehmigung der Kam-
mern mit Preußen eine Convention abſchließen, auf deren Grund
die Formation der Truppen in Preußen vor ſich gehen wird.
Was die deutſche Verfaſſungs- Frage anbetrifft (die alſo auch in
dem Begleitſchreiben berührt war!), ſo hat es ſich an Preüßen
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angeſchloſſen auf Grund der klarſten Ueberzeugung daß mit
dieſem Anſchluß ſein eigenſtes Intereſſe übereinſtimme. Baden,

obwohl augenblicklich ohne Armee, fuhlt ſich in ſeiner vöolker
rechtlichen Stellung eben ſo ſelbſtſtändig und unabhängig, wie
irgend ein anderes deutſches Land Baden wird ſich daher we-
der ſeine Allianzen, noch ſeine freiere Bewegung innerhalb des
ihm zuſtehenden Rechtes im deutſchen Bunde, von wem es auch
ſei, weder vorſchreiben, noch irgendwie behindern laſſen! Die
Organiſation der Landestruppen iſt die ſelbſtſtändige ſouve-
raine Aufgabe des Großherzogs von Baden, darin
iſt er eben ſo unbeſchränkt, wie der Kaiſer von Oeſterreich.
Die Plane Württembergs und Baierns, von denen
man in Baden mit Recht vorausſetzt, daß ſie gerade nicht Ba-
dens Rechte und Selbſtſtändigkeit in gleichem Maße zu ver
theidigen gedenken, wie ihre eigenen Praätentionen auf eine ganz
unſtatthafte höhere Rolle in Süddeutſchland, müſſen Baden
nur noch mehr dazu beſtimmen, im Verein mit der Mehrzahl
der deutſchen Regenten ſich Preußen anzuſchließen, der einzigen
Macht in Deutſchland, welche ſich auch in der Stunde der Noth
bewahrt.“ Dieſe Entgegnung wollte Anfangs Hr. v. Philipps-
berg, wie er ſagte, aus „Hoöſlichkeit“, ſeinem Cabinette nicht
officiel mittheilen, worauf ihn aber der Miniſter von
Klüber aufforderte, dieſe officielle Antwort auf
die officiellen wiener Eröffnungen in der vorlie-
genden Frage ſeinem Cabinet übermitteln zu wol-
len. Sie erſehen hieraus, was es mit den Behauptungen
ſüddeutſcher Blätter auf ſich hat, das badiſche Cabinet habe
die öſterreichiſchen ungebührlichen Einmiſchungen geduldet und die
Einſchüchterungs- Verſuche auf ſich beruhen laſſen. (K. 3.)

Mannheim d. 22. April. Eine an den Prinzen von
Preußen von Karlsruhe aus ergangene Depeſche ſoll die Anfra-
ge von Seiten der öſterreichiſchen Regierung enthalten, ob die
vadiſchen Truppen, nach Art der mecklenburgiſchen und braun
ſchweigiſchen, z. B. den preugtziſchen Hreeresmaſſen incorporirt
werden ſollen, oder ob die Militairconvention zwiſchen Baden
und Preußen nur überhaupt den Zweck habe, die unter den
jetzigen Verhältniſſen im Zweck der Regeneration des badiſchen
Heeres als nöthig erachtete Dislocation außer Landes reſp. nach
Preußen zu ermöglichen. Gegen eine Jncorporation proteſtirt
Oeſterreich, gegen eine zeitweilige Dislocation der badiſchen
Truppen in preußiſche Garniſonen wird keine Einwendung ge
macht.

Kaſſel, d. 23. April. Geſtern Abend war die Gegend
von dem Holzmarkt bis zum Leipziger Thor der Schauplatz eines
ziemlich bedeutenden Auflaufs. Ein Jndividuum wollte mit einem.
Arreſtanten in dem hinter der Leipziger Thorwache befindlichen
Gefangenhauſe von außen communiciren, wurde aber daran von
dem Wachtpoſten gehindert. Auf ſeine dagegen mit lautem Ge-
ſchrei erhobene Demonſtration ſammelte ſich alsbald eine größere
Menge und umſchwaärmte die Wache, zog ſich aber, als der
Commandant derſelben eine drohende Haltung annahm, auf den
Holzmarkt zurück, wo ſie ihr Unweſen fortſetzte. Eine dorthin
abgeſchickte Patrouille wurde thätlich angegriffen und zerſprengt,
worauf der Wachtcommandant mit verſtärkter Mannſchaft an
rückte, die Tumultuanten auseinander trieb und mehrere dirſel-
ven verhaftete. Weitere Patrouillen der Bürgergarde und des
Militärs ſtellten die Ordnung wieder völlig her. Die Unter-
ſuchung gegen die Schuldigen iſt bereits eingeleitet.

Hanau, d. 24. April. Jn der heutigen Sitzung des
Schwurgerichtshoſes giebt der Päſident in einem länger als
dreiſtündigen Reſume ein klares überſichtliches und vollſtändiges
Bild der Verhandlungen, wie ſie aus der Vernehmung der
Angeklagten und Zeugen, und ſo weit nöthig mit Benutzung
der Vorunterſuchungsacten, ſich dargeſtellt hatten. Nach einem
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kurzen Hinblick auf die Ereigniſſe des 18. September 1848
führt der Präſident die Gründe auf, aus denen auf eine feind
ſelige Abſicht des Ginnheimer und Bockenheimer Zuges gegen
die Majorität des Parlaments geſchloſſen werden müſſe, indem
er dieſelbe von der Pfingſtweide aus in den Graäberſchen Saal,
in die Reden Georgs in der Nacht vom 17. zum 18. Sept.
in die Sammlung des Zugs, in die hinzutretenden Einwirkun-
gen Buxweilers, in das Erkennen Auerswalds und Lichnowskys
als Mitglieder der rechten Seite des Parlaments, in die hieran
ſich knüpfende Verfolgung und Aufſuchung Beider, in die da
bei gehörten, ihnen als Mitgliedern der Rechten geltenden To
desdrohungen verfolgt. Hierauf wird der ganze objektive That
beſtand im Uebrigen mit Hindeutung auf die einzelnen Beweiſe
auseinandergeſetzt. Sodann geht der Praſident in ſubjektiver
Beziehung auf die Angeklagten im Beſonderen über, indem er
die verſchiedenen Anklagepunkte gegen jeden Einzelnen der An
getklagten auf den Grund des Anklageaktes beſpricht und mit
erſchopfender Genauigkeit ſämmtliche für und wider die Ange
klagten ſprechenden Beweiſe aufzählt, namentlich auch die viel
fach widerſprechenden Angaben der Angeklagten gegenüber ſt llt.
Nachdem er noch die Gründe der Anklage ſowohl als der Ver
theidigung in durchaus unparteiiſcher Weiſe den Geſchworenen
ins Gedächtniß gerufen, namentlich in wie weit den ſtattgefun-
denen Verbrechen Ueberlegung oder ploötzlicher Affekt zu Grunde
gelegen, wendet der Praſident ſich zur Berichtigung einer auf
Seite der Vertheidigung aufgeſtellten Jnterpretation des S. 323
des Strafproceßgeſetzes, dahin gehend, daß die Geſchwornen
auch im Falle der Ueberzeugung von der Schuld eines Ange
klagten denſelben freiſprechen dürften, indem er ausfuührt, daß
dieſer Paragraph nur eine Norm für die Abſtimmung der Ge
ſchworenen im Berathungszimmer enthalte. Procurator Cö
ſter: Jch bitte den Herrn Präſidenten, zur Vermeidung eines
Mißverſtändniſſes noch zu erwahnen, daß nur Herr Pflüger es iſt,
der dieſe ganz quere Anſicht über den 9. 323 geäußert hat. Der
Präſident beſtätigt dies und ſchließt ſeinen Vortrag mit einer
ernſten Anſprache an die Geſchworenen, worin er ſie an ihre
Richterpflichten erinnert. Gegen die Vollſtändigkeit des Reſumés
wird (mit Ausnahme eines ſchon im Laufe des Vortrags berich-
tigten Mißverſtändniſſes des Procurators Cöſter) von keiner
Seite Einwendung erhoben.

Gießen, d. 22. April. Völker hat ſein Mandat zurück
gegeben und iſt von Erfurt wieder eingetroffen. Dieſer Schritt
hat nicht wenig Aufſehen erregt.

Rendsburg d. 24. April. Man vernimmt aus guter
Quelle, daß die dritte Feſtungsbatterie in dieſen Tagen
nach Neuſtadt, Heiligenhafen und Hohewacht marſchirt, um die
dortigen Küſtenbatterien zu vollenden und zu beſetzen. Wenn
nun aus dieſem Umſtande auch keine Conſequenzen für die po
litiſche Lage unſers Landes gezogen werden ſollen, ſo iſt es doch
bei dem bekannten Charakter der Danen eine ſo nöthige Vor
ſicht, ihnen dort keine Bloßen zu zeigen, wo ſie ihre Stärke
haben. Wir erkennen in dieſer Einrichtung einen Beweis für
die Umſicht unſers Obergenerals.

Schleswig, d. 24. April. Am geſtrigen Tage wurden
den glorreichen Siegern von Schleswig und Kolding zur Ehre
die deutſchen und ſchleswig- holſteiniſchen Fahnen durch unſere
ganze Stadt aufgezogen die Todtenurnen und Gedenkſteine der
fur Schleswig Holſteins Recht gefallenen deutſchen Kriegsbrüder
wurden auf unſern Friedhöfen bekränzt. Das Andenken an
Norman und Berg, an Fricke, Delius und wie die edlen Ge
fallenen weiter heißen, wird uns und unſern Kindern unver-
geßlich bleiben. Unſere Bürgerwehr hatte zu Ehren des dop
pelten Siegestags eine Schießübung angeſtellt, ſowie ihr Muſik
corps, aus Dilettanten beſtehend, in Burgeruniform durch paſ
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ſende Vortrage im Freien ein zahlreich verſammeltes Publikum
unterhielt. Am Abend fand in dem feſtlich geſchmückten Rath
hausſaale ein Souper von über 300 Perſonen ſtatt. „Das
dankbare Vaterland den Siegern von Schleswig und Kolding
am 23. April 1848 und 1849“, umgeben von zahlloſen Fahnen
und dem ſchleswig-holſteiniſchen Staatswappen, zeigte das eine
Transparent, während ein kleineres die Jnſchrift trug: „Frieden
und Freiheit dem Vaterlande“.

Wien, d. 23. April. Jn der Woynmodowina herrſcht
nach wiener Blättern das Gerücht von einem großen Lager,
das bei Verbaß und O'Ker errichtet werden ſolle, um, wie der
„Wanderer“ ſagt, „leichter den fühlbaren Uebergriffen des ſer-
biſchen Theils der Bevölkerung ſteuern zu können

Die Feſtungswerke in Linz werden vollſtändig armirt. Mit
Abtragung der Dächer an den einzelnen Thürmen iſt bereits der
Anfang gemacht.

JStalien.
Florenz, d. 20. April. Die toskaniſch- engliſche Diffe

renz iſt der Vermittelung Frankreichs übertragen worden.

Die Nachrichten aus Rom reichen bis zum 13. April.
An dieſem Tage war Se. Heiligkeit mit dem Empfange ver-
ſchiedener Deputationen beſchaftigt. Am 14. April ſollte in der
Peterskirche ein feierliches Hochamt Statt finden und nach dem-
ſelben der Papſt dem Volke vom Balcon herab ſeinen Segen
ertheilen. Die Stadt trug noch immer ihren feſtlichen Schmuck
vom vorigen Tage her, und in den Straßen herrſchte ein reges
und heiteres Leben. Die Empfangs Feierlichkeit bei Ankunft
des heiligen Vaters, obgleich in Beziehung auf den äußeren
Eindruck im höchſten Grade imponirend und durch Zuſammen-
wirken der Localität, der verſchiedenen Coſtume der ſich dran
genden Volksmaſſen, der teppichgeſchmückten Häuſer, des mili-
täriſchen Prunkes u. ſ. w. einen äußerſt maleriſchen Anblick ge
wahrend, ſoll doch bei Weitem nicht die Herzlichkeit und den
natürlichen Enthuſiasmus, welcher ſich auf der Reiſe des Pap-
ſtes in kleineren Ortſchaften kund gab, erreicht haben. Pius IX.
ſoll während ſeiner Abweſenheit wohlbeleibter, ſein Geſicht voller
eworden ſein. Man wollte jedoch vielfach bemerkt haben daß
ich in ſeinen Zügen eine große Niedergeſchlagenheit ausſpreche.

Nach Einigen ſoll dies bloß von einem Unwohlſein herrüh-
ren, an dem Se. Heiligkeit während des letzten Theiles der
Reiſe gelitten.

Frankreich.
Paris, d. 23. April. Jn der Nationalverſammlung

wird die Budget Debatte fortgeſetzt. Zur Feier des 4. Mai
wird ein Credit bewilligt. Hr. v. Rayneval geht als Ge
ſandter nach Rom ab.

Das Verbot des Einzelverkauſs der Abends erſcheinenden
Oppoſitions Journale hat große Aufregung hervorgebracht. So
unweſentlich die ganze Angelegenheit außerhalb Frankreich er-
ſcheinen mag, ſo läßt ſich die große Bedeutung derſelben an
Ort und Stelle nicht verkennen. Das Siecle“ bemerkt, es
habe der Polizei Prafekt durch das Fallen der Freiheitsbäume
den Sieg der ſozialiſtiſchen Kandidaten am 10. Marz geſichert,
er werde durch ſeinen Feldzug gegen die oppoſitionellen Abend-
blätter auch Eugene Sue durchbringen. Geſtern Abend wurden
mehrere Perſonen, welche das „Evénement“ trotz des Verbotes
verkauften, verhaftet und ihre ſämmtlichen Blaätter zerriſſen.
Dieſe Vorgänge veranlaßten wieder Gruppen, die zwar heſtig
debattirten, aber friedlich auseinandergingen.

An der Mainebrücke bei Angers wird eine Pyramide als
Denkmal für die jüngſt Verungluückten errichtet werden.

Poaris, d. 24. April. Der PoliceiPräfect Carlier fährt
in ſeinen ſtrengen Maßregeln fort heute ließ er ein Verbot
wegen Verkaufs von Kriegswaffen und Pulver anſchlagen.

Großbritannien und Jrland.
„London, d. 23. April. Die „Times“ enthält einen Ar

tikel über die Finanzlage von Britiſch-Jndien. Man erſieht
aus demſelben, daß, obgleich der amtliche Bericht noch nicht
veröffentlicht iſt, die Ausgaben während des vergangenen Fi-
nanzjahres die Einkünfte wenigſtens um eine Million Pfd. St.
uüberſteigen, und daß das eigentliche Bengalen, bisher die ſicher
ſte Hülfsquelle der Regierung, nahe an 500,000 Pf. St. we
niger als früher eingetragen hat. Einen Theil der Schuld von
dieſem Defizit tragen allerdings die letzten Kriege weit wichti-
ger und bedenklicher aber iſt der Umſtand, daß ſich in den re
gelmaßigen Revenüen eine bedeutende Abnahme zeigt. Die Ein
künfte, welche die Regierung aus Bengalen oder, mit anderen
Worten, aus Jndien zieht, beſtehen hauptſächlich in der Grund
ſteuer und in den Abgaben auf Salz und Opium. Der Ertrag
des Opiums hat im letzten Jahre um 300,000 Pfd. St. der
des Salzes um 200,000 Pfd. St. abgenommen. Die Regie-
rung hatte in der Hoffnung, daß der Verbrauch zunehmen und
ſo den Ausfall decken werde, die Salzſteuer herabgeſetzt, ſich
aber in ihren Erwartungen getaääuſcht geſehen. Die Times
ſchlägt fur jetzt, wo die ungeheuren Hülfsmittel des indiſchen
Reiches, namentlich in Beziehung auf den Ackerbau, die erſt
durch Bewäſſerung und Eiſenbahnen ergiebig werden koönnen,
noch gebunden daliegen, als Auskunftsmittel eine Reviſion des
Finanz- Syſtems vor.

Einige Londoner Blätter brachten dieſer Tage die Nach
richt, Sir R. Peel habe eine Audienz im Buckinghampalaſte
gehabt und gleich darauf dem Herzog v. Wellington einen Be
ſuch abgeſtattet. Daran knüpften ſich dunkle Gerüchte von ei-
ner bevorſtehenden Kabinetsveränderung. Das Ganze
war aber wohl eine Myſtification. Das Miniſterium Ruſſell

„beſteht immer noch und wird wahrſcheinlich noch eine ziemliche
Zeit beſtehen jedenfalls ſo lange das gegenwärtige Parlament
ſitzt. Wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, die neue
und größere Verlegenheiten ſchaffen und zugleich Männer auf
den politiſchen Schauplatz bringen, die mit genügendem Einfluß
auf die Verhältniſſe und die bis jetzt zerſtreuten Elemente des
Unterhauſes auch genug Talente vereinigen, um Bürgſchaft für
eine längere Dauer ihrer Amtsführung zu geben, iſt vor den
nächſten allgemeinen Wahlen keine Kabinetsveränderung zu er-
warten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. April. Ein jütiſches Reichstags

mitglied, Dr. Paulſen, hat eine Jnterpellation an den Miniſter
des Auswaärtigen eingegeben, folgenden Jahalts: „Sind die an
gekommenen holſteiniſchen Abgeordneten in Vollmacht
der Statthalterſchaft oder nur als Privatperſonen hier, und will
die daäniſche Regierung ſich in irgend eine Verhandlung mit ih-
nen einlaſſen?“ Fadrelandet ruft das Publikum auf, doch
irgend eine feſtliche Notiz zu nehmen von der aus dem daäniſch
redenden Theile Schleswigs von der eiderdäniſchen Partei, als
Gegengewicht gegen die ſchleswig-holſteiniſchen Friedensverſuche,
zuſammengebrachten großen Deputation aus Angeln, Flensburg,
Apenrade und Hadersleben, welche beim König und den Mini-
ſtern gegen die ſogenannten Vertrauensmänner aus Holſtein,



bot

r rm

die keinerlei Vollmacht für Schleswig hätten, proteſtiren und
um die vollſtändige Trennung Schleswigs von Holſtein antra-
gen wolle. Haſſelbe Blatt bringt einen wüthenden Artikel
gegen den Grafen Eulenburg, der entweder ein doppeltes
Spiel ſpiele und auf beiden Seiten hin nach dem Munde rede,
oder wenn er ſich ſo verhöhnen laſſe, eine jämmerliche Perſon
ſei, die nicht regieren dürfe.

Kopenhagen, d. 21. April. Heute iſt eine Deputation
aus dem Herzogthum Schleswig, beſtehend aus acht Perſonen
von Apenrade, Hadersleben, Flensburg und aus Angeln, mit
dem Dampfſchiffe von Flensburg hier angekommen. Die
Deputation ſoll beabſichtigen, den König zu bitten, ſich mit den
Sendlingen aus Holſtein in Betreff des Herzogthums Schles-
wig auf Nichts einzulaſſen.

23. April. Die Berling'ſche Zeitung ſpricht ſich über die
Ausnahme der zur Einleitung directer Friedensunterhandlungen
hier anweſenden ſchleswig-holſteiniſchen Abgeſandten
wie folgt aus: „Was nun die hier ſich aufhaltenden Kieler
Abgeſandten betrifft, ſo beſtätigt es ſich, daß dieſelben nur als
Privatleute auftreten können, in welcher Eigenſchaft ſie ſich auch
dem Premierminiſter vorgeſtellt haben. Ob dieſelben, gleichwie
Graf Rantzau, auch Audienz beim Könige erhalten werden, wiſ-
ſen wir nicht. Es heißt, daß ſie ein Schreiben von Reventlow
und Beſeler an den König mithaben.“ Vorher theilt die Ber-
ling'ſche Zeitung nach der Berliner National Zeitung die Nach-
richt von der Uebergabe eines Friedensultimatum durch Herrn
v. Uſedom an den daäniſchen Geſandten ohne weitere Bemerkung
mit. Heute Morgen bringt dieſelbe Zeitung auch die Nachricht
von der Ankunft einer Deputation aus dem Schleswigſchen,
welche, mit den nöthigen Vollmachten von ihren Communen
verſehen eine Audienz beim Könige nachſuche, um, wie es
heiße, Proteſt gegen die Abgeſandten von Kiel einzulegen.

Vermiſchtes.
Ein Brief aus Angers enthält folgende tragiſche Ein

zelnheit. Ein Gerber Namens Laiſée hatte einen Sohn in dem
Bataillon des 11. leichten Jnfanterie-Regiments, das im An
marſch war. Er ging ihm entgegen und fand ihn glücklich auf.
Er umarmte ihn, ehe er den Fuß auf die Brücke ſetzte. Sein
Sohn verſprach ihm, binnen einer halben Stunde zu Hauſe zu
ſein. „Deine Mutter erwartet Dich voll Ungeduld ſagte er
im Weggehen zu demſelben. Allein kaum hatte er dieſe Worte
geſprochen als ſein Sohn mit der Bruücke in die Fluthen ver-
ſank. Der Vater wirft ſich in den Fluß, es gelingt ihm, fünf
Soldaten zu retten ſein Sohn iſt nicht darunter er wird erſt
den andern Morgen, den Fahnenträger im Arm haltend, gefun-
den. Von den beim letzten Appel vermißten Soldaten ſind
wieder 4 in den Fluthen der Maine gefunden worden.

Halberſtadt. Sicheren Ermittelungen zufolge iſt
der Charakter der überhaupt nur ſehr einzeln beobachteten Cho
lera ein ſehr milder, und von den bisherigen Todesfallen ſollen
nur ſieben als wirtliche Cholerafälle anzuſehen ſein. An der
Cholerine und der gemeinen deutſchen Brechruhr ſind in den
letzten Tagen bedeutend weniger, als in den Tagen vom 13.
17. April erkrankt, dagegen iſt gallichte Brechruhr als die mehr
herrſchende Epidemie anzuſehen, die Zahl der Todesfälle über
haupt ſtets geringer geworden, ſo daß auch Furcht und Beſorg-
niß mehr und mehr ſchwindet.

n

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 25. April 1850.
Chriſtian Ludwig Anspach aus Schotterey, bereits wegen Bettelns

und Landſtreichens beſtraft, war vom Sohne ſeines Dienſtherrn nach

Halle geſandt worden, um von hier verſchiedene Kleidungsſtücke abzuholen. Er hat geſtändlich dieſe Sachen, im Werthe So ungefähr
15 Thaler, in Empfang genommen jedoch unterſchlagen, ſich darauf
aus dem Staube gemacht und war neuerdings, als er mehrere Tage
bettelnd umhergezogen, an der Eiſenbahn verhaftet und zur Unterſu
chung gebracht. Dieſer geſammten Verbrechen geſtändig wurde er zu
4 Monat Strafarbeit, Nachhaft in einer Beſſerungsanſtalt und Cocar
denverluſt verurtheilt. z

Der zweite Fall betraf ein Vergehen gegen einen Steuerbeamten
in der Ausübung ſeines Berufs. Das Vergehen wurde erwieſen und
der Angeſchuldigte der Beleidigung eines Beamten und der Widerſetz
lichkeit überführt zu vier Wochen Gefängniß und 20 Thaler Geldbuße,
im Unvermögensßfalle zu noch 3 Wochen Gefängniß, verurtheilt.

Die übrigen 4 verhandelten Sachen betrafen mehrfache Felddieb
ſtähle und wiederholtes Betteln.

Merſeburg. Der bisherige Buchhalter Senff iſt als Haupt
Kaſſirer bei der Regierungs Hauptkaſſe zu Merſeburg angeſtellt worden.

Jn Stelle des als Abgeordneten für das deutſche Volkshaus in Er
furt einberufenen zeitherigen Landrathsamts Verweſers im Weißenfelſer
Kreiſe, Regierungs-Aſſeſſors Ulrici, iſt die einſtweilige Verwaltung des
gedachten Landrathsamts dem Regierungs Referendar v. Lattorff über
tragen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle zu Calbe a M.
mit dem Filiale Vahrholz, Diöces Clötze, iſt der Predigtamts-Candi
dat Rudolph Moritz Knauth berufen und von der Kirchenbehörde be
ſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Klein-Rodensleben,
Diöces Wanzleben, iſt dem bisherigen Pfarradjuncten zu Micheln,
Friedrich Franz Ludwig Knabe, verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle in Herzberg und
dem Paſtorate zu Madel und Frauenhorſt, Diöces Herzberg, iſt der
Predigtamts- Candidat Chriſtian Wilhelm Wagner berufen und von der
Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Durch das am 13. März C. erfolgte Ableben des Oberpfarrers und
Superintendenten emerit. Caspari iſt das Oberpfarramt an der Wen
zelskirche zu Naumburg erledigt worden. Patron deſſelben iſt der Ma
giſtrat dortſelbſt.

n e e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Apru.

Jm Kronprinzen Hr. Stud. Roß a. Schottland. Hr. Oberfoörſter
Hoffmann u. Hr. Major v. Löfen a. Wippra. Die Herrn. Kauf
Engelbrecht a. Stettin Ulenberg a. Opladen, Merkel a. Srewen,
Schiedewitz a. Köln. Hr. Fabrik. Holleuffer a. Düſſeldorf.

Stadt Zürich Die Hrrn. OAmtl. Wendenburg a. Hedersleben, Hardt
a. Granau. Hr. Hofkammerrath Schmidt a. Berlin. Hr. Partik.
Künſel a. Köln, Frau Rechnungsräthin Gebhardt a. Mücheln. Die
Hrrn. Kaufl. Jordan, Guck u. Dalmann a. Berlin Mecke g. Stet
tin, Schmitz a. Arnsberg, Alnens a. Stralſund, Schindler a. Leipzig,
Stötzer a. Frankfurt, Weinreich a. Freiberg, Koppraſch a. Dresden.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. Schlegel a. Magdeburg Theile a.
Marburg, Kettner a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Schwebe a. Altenſchirm
bach. Pr. Rent, Herbſt a. Altona. Mad. Müller u. Frl. Dietrich
a. Naumburg.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Schmidt a. Magdeburg Die Hrrnu.
Schichtmſtr. Selter a. Hettſtedt, Knauth u. Hr. Dr. med. Haarmann
a. Gerbſtedt. Hr. Kaufm. Koch a. Königsberg. Hr. Gutsbeſ. v.
Blomberg a. Tilſit.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kaufl. Dietrich a. Merſeburg, Kuhne
a. Neuſtadt, Saalfelder a. Potsdam. Hr. Chemiker Plankuer a.
Berlin. Hr. Partik. Müller a. Paris. Hr. Kunſtgärtner Sturm
a. Bremen. Hr. Oberſteuer-Contr. Meyerheim a. Schwerin

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Kaufl. Schröter a. Sangerhauſen „2Fin
lag a. London Stöhr a. Minden. Die Hrrnu. Sutsbeſ. Teichſſſcher
a. Alsburg, v. Röden a. Rügen. Hr. Caud. theol. Stein a. Mag
deburg.

Goldne Kugel:
Erfurt. Hr. Partik. Grell a. Siala.

Die Hrrn. Kaufl. Kramm a. Frankfurt, Bremer a.
Hr. Gaſtwirth Kronfeld a.

Köſen.
ur Eiſenbahn: Hr. Geh. Rath Schulze a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.s wreſe a. Den Hr. Partik. Borſchek a. Rotterdam. Hr. Gaßtw.

Fritze a. Swinemünde. Hr. Kaufm. Köhler a. Gotha.
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unkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Sonntag Nachmitt. F

Magdeburg, den 26. April.
40

25
35

Weizen nach Qualität 45—51 für eine Ladung 89/ pfd.

Serſte

Hafer

s

Rüböl

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Gerſte
Hafer

Berlin, den 26. April.

weißb. poln. 48 bz.
Roggen loco 25 27

pr. Frühjahr 25
Ter V 25
Juni Juli 25 Br. 25 G.

Juli Auguſt 26*/, Br. u. G.
ptember/ October 27 u. bz.

große loco 19--21
kleine 17——19

loco nach Qualität 16--18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 Br. 15* bz. u. G.

Erbſen Kochwaare 27——30
Futterwaare 25--27

loco 11 Br., 11 G.pr. April 11 u. bz. 11 Br. 11 G.April Mai 11 U. v bz. 11/, Br. 11

bz., Br. u. G.
Br., 25 G.

15 167,
(Nach Wispeln.)

Mai/ Juni 11 Br. 10 bz., 108 GJuni Juli 10 Br. 1627, G.
10*/, Br., 10/, G.

Sept. Oct. 107 bz., 108/, Br. 102/, G.
October, November 10*/, Br. 10 G.

eeinöl loco 14 Br. 11* b

Juli Auguſt
Auguſt September

pr. April 11 f.
April Mai 11

Moynöl 14 à 14
Palmöl 12 à 12
Hanföl 13
SüdſeeThran 12 à 12 F.
ESpiritus loco ohne Faß 14 bz.

ArieMai/ Juni 14 Br., 14/, G.
Jnni/ Juli 14 Br. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 145 Br., 142/, G. 14 bz.
Auguſt, September 15/, nominell.

Wetter rauhe Luft.
Geſchäftsverkehr ohne Belang.
Weizen etwas begehrter.
Ikt ziemlich feſt bei gemäßigter Kaufluſt.
Rüböl gefragter und höher bezahlt.
Spiritus gut preishaltend. r

am 26. April Abends
Waſſerſtand der Saale bei Halle

ends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 27. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

mit April 14 bz., Br. u. G.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. April Nr. 5 und Zoll.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 26. April.

Tann (Zf. Brief. SGeld. 3f. Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 195*, Pomm. Pfnudbr. 3 95/,St. Sehuldſch. 3 87 86 K. u. Nm. do. 3 96
Sech. Pr. Sch. 1027/, Schlefiſche do. 3 96 95,
Kur u. Neum. o. Lit. B. gaSchuldverſchr. 31 rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 104 S r. Bk.A.Sch. 94do. do. 3 84 84,Wſtpr. Pfandbr. 3 90 89 Friedrichsd'or 137 13
b. do. S Goldm. ào. 3 o r 121 125Oſtpr. Pfandbr. 3 W c ento e

Eiſenbahn Actien.

Stamm- gf. tActien. 3f.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg.4 100/, bz.
A. B. 489 à s bz. do. II. Serieſ4/97 à fä/, b.

do. Hamb. 4 79 B. do. Potsd.-M. 4 92 G.
do. St.-Star.! 4 [103 bz. u. G do. do. 5 (1019, B
do. Potsd. M. 4 64 bz o. do. Litt. D. 5 998 G
Magd.Hlbſt.! 4 142 B do. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger 4 Magd.-Leipz.) 4 (99 G.
Halle-Thür. 4 64 B. G. alle-Thür. 4 98/, à b
Cöln Mind.3/,194 à bz. u. G. CölnMind. 42/,[102 B.
do. Aachen 4 (41 do. do. 5 103/, bz.Bonn-Cöln 5 S Rh. v. St. gar. 13/,83/, B.

DHüſſ.-Elberf. 5 78*, bz d. 1.Prioritätl 4 88 G.
Steel. Vohw. 4 s o. St. Pr. 4 76 B.Nſchl.Märk.3/,183/, à bz Düſſ.Elberf.! 4 88 G.
do. Zwgbahn 4 33 NſchlMärk.! 4 (957, B.
Obſchl. I. A. 35/,1041/, V. do. do. 5 104 B. 103 G.do. Lit. B. 3/,1022/, bz. u. B do. III. Serie 5 102! bz.
CoſelOderb. 4 70 G do. 3wg bahn
Brsl.Freib. 4 2 do. do. 5 1100 B. 99 G.Kr.Oberſchl.! 4 69 G. berſchl. 4 SBerg.Märk.! 4 40 etw. bz. u B. Kr--Oberſchl.) 4 84 B.
Starg. Poſ.3/,/83 à W. Coſel-Oderb. 5
BriegNeiſſe 4 teel.-Bohw. 5 96 G.Mgd.Wittb. 4 57 G. B. do. II. Seriel 5 82 B.

Quitt. S. r r luoor,Nach Maſtr. Bers Mark. 100 S.
Ausl. Act. AusländiFrW.Ndb. 4 (40/, à by Sedo. Priorit. 5 99 bz. Aenien.
Prioritäts KielAlt. Sp. 5Actien. mſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 (95 G. B. cklb. Thlr. 4 133 B.

Leipzig, den 26. April.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. Hoten. Geſucht. et J Zinſ. veter- Geſocht.

Königlich ſachſiſche Sächſ. do. do. à 490 1607,
Staats Papiere à pz.Dresd.Eiſenb.
3 im 14 F. P.Obl. à 3 106,von 1000 u. 500 86 Chemn. -R.Eiſenb.
kleinere S Anl. à 10 e 4à 49 do. do. v. 500 96 K. pr. St. Schutd

do. d0. von 500 u. ſcheine à 3i7, in
200 à 5 1055 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere k. öſterreich. Met.Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.
rentenbriefe à 3 à 5 „lauf. Zinſen So im 14 F. à 4 à 103 imv 1000 u. 500 90 l 23 14 F. S
kleinere vAct. d. eh. ſächſ.bair. Pr. Frsd'or à 5
E.C. bis Mich. 1855 jdem auf 1001T 47,, ſpäter à 3 And. ausl. Louisd'or

v. 100 r I 67 à 5 nach geringe
Königl. pr. Steuer rem AusmünzfußeCreditKafſenſch. à auf 100 123 im 20 fl, F. Conv.Spec. u. Gld.
v. 1000 u. 500 86 auf 100 Tkleinere d idem 10 u. 20 Kr.eeipz. Stadt Obli auf 1001 2/gationen à 3 im Actien der W. B. pr.

14 F. St. à 103 Sv. 1000 u. 500 965 Weipz. Bank AÄctien
kleinere v à 250 4 pr. 100 155eEyz.-Dresd. Eiſen

Sächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100
briefe à 3 pr. 1001 118,von 500 90*/, Sächſ. Schleſ. do.
von 100 u. 25 pr. 100 94à 4 von 500 100 E. -Zitt. do. pr. 100 25
von 100 u. 25 Magd.Leipz. Div.Sächſ. lauſ. Pfand Scheine do. pr. 100 214

briefe à 3 86 Chemn.Rieſ.- 777ehe de a o b. iel

r

r



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

den Remonte- Ankauf pro 1850
betreffend.

Zum Ankaufe von Remonten im Alter
von drei bis einſchließlich ſechs Jahren ſind
in dem Bezirke der Königlichen Regierung
zu Merſeburg und den angrenzenden
Bereichen in dieſem Jahre wiederum nach
ſtehende, früh Morgens beginnende Märkte
anberaumt worden, und zwar:

den 10. Juni in Luckau,
13. Torgau,21. Egeln.Die von der Militair- Kommiſſion er

kauften Pferde werden zur Stelle abgenom-
men und ſofort baar bezahlt.

Die erforderlichen Eigenſchaften eines
Remontepferdes werden als hinlanglich be-
kannt vorausgeſetzt und zur Warnung der
Verkäufer nur noch bemerkt, daß Krippen-
ſetzer und ſolche Pferde, deren Mängel ge-
ſetzlich den Kauf rückgängig machen, dem
frühern Eigenthumer auf ſeine Koſten zu-
rückgeſandt werden.

Mit jedem erkauften Pferde ſind eine
neue ſtarke lederne Trenſe, eine Gurthalf-
ter und zwei hanfene Stricke ohne beſon-
dere Vergütung zu übergeben.

Berlin, den 5. April 1850.
Kriegs-Miniſterium,

Abtheilung für das Remonte-Weſen.
(gez.) v. Dobeneck. Mentzel. v. Schüz.

Bekanntmachung.
Am 7. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr

ſollen zwei vierſitzige auf Druckfedern ru-
hende ausrangirte Poſtwagen gegen baare
Deponirung des Meiſtgebots unter Vorbe-
halt weiterer Genehmigung auf dem Hofe
des Wagen Fabrikanten Uhlig verkauft
werden.

Halle, den 25. April 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Holz Verkauf.
Jn der Oberfoörſterei Biſchofrode

ſollen
Montag den 6. Mai d. J.

aus dem Unterforſt Bornſtedt, Schlag
Ameiſenecke,

circa
12 Stück eichne, 7 Stuck buchne, 16

Stuck birkne, 1 Stück espne Nutz-
ſtaämme;

288/, Klftr. eichnes, 148/, Klftr. buchnes,
1 Klftr. birknes, 1 Klftr. espnes
Scheitholz; 6 Klftr. eichnes, 12/,
Klftr. espnes dergl. (Anbruch)

2 Klftr. espne Knüppel, und
63 Schock Stammwellen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wo
zu Kaufluſtige ſich Vormittags 9 Uhr im

m man man n—3]ehehsV]l
7,

vorgedachten Schlage Ameiſenecke ein-
finden wollen. Die Verkaufs Bedin-
gungen werden vor dem Termine bekannt
gemacht und können Zahlungen für erſtan
dene Hoölzer gleich nach Beendigung des
Termins geleiſtet werden.

Biſchofrode, den 24. April 1850.
Der Oberforſter

Keuffel.
V arrtachnng.

Da die im Termine den 31. Januar
d. J. auf die der hieſigen Königl. Do-
maine aus der Heiligenthaler Sepa-
ration zugefallene Hutungs- Entſchadigung
an 6 Morgen 63 [DRuthen geſchehenen
Kaufgebote höheren Orts nicht genehmigt
ſind, ſo iſt auf Anordnung Konigl. Re-
gierung zu Merſeburg Koönigl. Domai-
nen Amtswegen

Mittwoch den 29. Mai d. J. Vor-
mittags 10 Uhr

zum nochmaligen Ausgebot dieſer am Wege
von der ſogenannten großen Seemuühle nach
Gerbſtedt belegenen 6 Morgen 63 Ru-
then Acker in 12 einzelnen Parzellen, oder
nach Umſtänden im Ganzen angeſetzt, wo
zu Kaufluſtige eingeladen werden.

Sollte auch in dieſem Termine das
Kauf-Minimum nicht erreicht werden, ſo
werden dieſe 6 Morgen 63 [Ruthen ho-
herer Anweiſung zufolge ſofort offentlich in
Parzellen zu 1 Morgen eventualiter im
Ganzen zur Verpachtung auf 6 Jahre ge-
ſtellt, und Pachtluſtige gleichzeitig zum Er-
ſcheinen in dem anberaumten Termine auf-
gefordert.

Die Verkaufs reſp. Verpachtungs-Be-
dingungen werden in dem auf hieſiger Do-
mainen-Amts- Expedition abzuhaltenden Ter-
mine bekannt gemacht werden, koönnen auch
ſchon vorher hier eingeſehen werden.

r den 8. April 1850.Königl. Domainen-Amt.
L. Zimmermann.

Freiguts- und Feldverkauf.
Das den Geſchwiſtern Witzſche gehörige

Freigut zu Meuchen, zu welchem 106
Morgen ſeparirtes Feld gehoöören, ſoll mit
vollſtändigem Jnventario erbtheilungshal-
ber öffentlich an den Meiſtbietenden unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, namentlich daß ein Kirchen
Kapital von 5000 à 4 pCt. Zinſen
darauf ſtehen bleiben kann, oder auch ſchon
vorher aus freier Hand verkauft werden.

Hiermit beauftragt habe ich Termin auf
Donnerstag den 23. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle im Gute zu Meu-
chen anberaumt, wozu ich Kaufluſtige
hiermit ergebenſt einlade.

Lützen, den 24. April 1850.
Krüger.

Wieſen- Veracheerg
Sonntag, als den 5. Mai d. J.

Nachmittag 3 Uhr ſoll die der Gemeinde
Wörmlitz gehörige zweiſchurige Wieſe,
circa 11 Morgen 89 ([NRuthen haltend,
auf ſechs nach einander folgende Jahre im
Einzelnen oder im Ganzen meiſtbietend
verpachtet werden mögen ſich daher Pacht
luſtige am benannten Tage im hieſigen
Wirthshauſe einfinden.

Die Bedingungen werden vor dem Ter
mine bekannt gemacht, liegen aber auch in
den Mittagsſtunden zu Jedermanns An
ſicht in der Schulzen Wohnung daſelbſt vor.

Der Orts- Vorſtand.

Ein beſonders im Rechnungs- und Re
giſtraturweſen geübter Expedient kann bei
mir ſofort eine Anſtellung finden.

Naumburg, den 17. April 1850.
Der Juſtizrath

Gilling.

Auetion von trocknen Nutz-
hölzern.

Freitag d. 3. Mai Vormitt. 8 Uhr
u. Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Gehoöfte des
Holzhandler Herrn Uh de jun., Tauben-
gaſſe Nr. 1779: 100 Stuck trockne weiß-
buchene Bohlen (2 bis 5“ ſtark), 100
St. tr. birkene Bohlen (2 bis 3“ ſt.),
60 St. tr. ellerne Bohlen (2“ ſt.), 10
St. tr. kieferne Bohlen (3“ ſt. 2“ br.),
100 St. Dabiliken- u. Pappel- Bohlen
(1 u. 2“ ſt.), div. Eichen-, Kiefern,
Pappel- u. Elsbeeren Bohlen u. dgl. Nutz
holzer

ferner: 1 Partie ſchön -flammige Ma
hagony Fournire, 2 neue Hobelbänke
meiſtbietend gegen gleich baare Zah-
lung verkauft werden. Brandt.

7000 ſind ſofort und 2000, 10090,
800 und 400 binnen 8 Tagen aus-
zuleihen durch den Actuar Dancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

4000 und 2000 ſind auszuleihen.
A. Kuckenburg.

Gegen e
Zur ſichern, ſchnellen und ſchmerzloſen

Vertreibung dieſer läſtigen Plage empfiehlt
das Nöthige à 5 in Halle
C. Haring, Neunhäuſer Nr. 200.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
verkauft Runkwitz in Schlettau bei
Halle.

1500 Thaler Cour. ſind gegen Acker
ſicherheit ſofort auszuleihen. Näheres Mar
kerſtraße Nr. 458 im Laden.
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Die auf Gegenſeitigkeit gegründete

Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft
zu Erfurt

übernimmt die Verſicherung auf Feld und Gartenfrüchte und Obſt aller Art gegen
die billigſten Prämienſatze.Die Zahl der Mitglieder iſt im abgelaufenen Jahre auf 8726 geſtiegen, und die

Verſicherungsſumme erreichte die Höhe von 10,041,420 in den zurückgelegten
5 Jahren ſind über 31,000,000 verfichert geweſen und über 270,000 o an

Carl Lindner,Entſchädigung rergütet worden.r Spezial-Agent zu Schkeudi tz.
Zur Bequemlichkeit der Herren Oekonomen in und Umgegend von Lützen habe

ich Herrn Kauſmann Adolph Sack in Lützen eine NebenAgentur übertragen, und
wird ſolcher die nöthige Auskunft ertheilen und die Verſicherungs- Antrage entgegen
nehmen, für ſchleunige und pünktliche Beſorgung iſt Sorge getragen.

C. Lindner.

Colonia,Feuer Verſicherungs Geſellſchaft zu Köln.
Nachdem am 3. d. M. den Actionairen über das Geſchaftsjahr 1849 Rechnung

gelegt worden iſt, befindet ſich bei der unterzeichneten Agentur ein Auszug aus dem
Protocolle der General Verſammlung zur Behändigung an Jeden, der ſich über den

äftsſtand der Geſellſchaft zu unterrichten wünſcht.Veſcha C Verſicherten dargebotene Garantie iſt abermals ſtärker geworden.

Es ſind bei mir jederzeit Proſpectus und Formulare zu Verſicherungs Antragen
erhalten.er Auf ſorgfältige und raſche Beſorgung der angetragenen Verſicherungen kann

man bei mir rechnen.
Cönnern, den 10. April 1850. C. Goericke,Agent der Colonia.

Negulaire Packetfahrt
zwiſchen Hamburg und New Vork.

Expeditionstage
der der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aetien- Geſellſchaft
gehörenden durch ihre ungewöhnlich ſchnellen Reiſen ganz beſonders ſich bewährt
habenden neuen und ausgezeichneten dreimaſtigen kupferbodenen Schiffe:

w

Deutſchland Hanker, 27. AprilVöroſwerkra, Rathje, 25. Mai 1850.
Elbe, Heydtmann, 22. JuniUeber obige Schiffe, welche durch ihre vorzügliche Bauart und vortreffliche Ein

richtung der Cajüten ſowohl wie des Zwiſchendecks, Paſſagieren eine ganz beſonders
zu empfehlende Gelegenheit zur Ueberfahrt darbieten, ertheilt nähere Nachricht der

unterzeichnete Agent. Franz Laage
Firma: F. Schrader Comp.,

Oberglaucha Nr. 1804/5.

Das Neueſe in SommerShlipſen un Cravat-
ten für Herren empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen

II. Schöttler in den HaarschneiderSalons.
Auch empfiehlt derſelbe das Allermodernſte in Kauz Kämmen, ſtraß

von Horn und Schildkröt; Friſeur-Kämme jeder Art; Kopf,
Zahn-, Finger und Taſchen Bürſten. hAlle obigen Gegenſtande empfehlen ſich in jeder Hinſicht von ſelbſt, ihrer Bil-
ligkeit und ausgezeichneten Qualität wegen.

Gebauerſche Buchdeuckerei in Halle.

Einem geehrten Publikum erlaube ich
mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß
ich vor Einer Königl. Prufungs-Commiſ-
ſion für Bauhandwerker zu Merſeburg
meine Prüfung als

Zimmer und Nöhrmeiſter
beſtanden habe, und das Geſchäft mit mei
nem Bruder gemeinſchaftlich fortführen

werde. Karl Zabel.
Jndem wir unſern geehrten Geſchäfts-

freunden für das uns bisher erwieſene
Vertrauen danken, verbinden wir die er
gebene Bitte, uns auch ferner mit recht
vielen Aufträgen ſowohl zu Bauarbeiten,
als auch zu Anlegung und Reparatur aller
Arten Brunnen, Pumpen, Waſſerleitun-
gen c. beehren zu wollen.

Halle, den 22. April 1850.
Gebrüder Zabel,

Zimmer- und Rohrmeiſter.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

nnd

Böllberg.
Montag Geſellſchaftstag bei Junge.

h

Bad Wittekind.
Heute, Sonntag, Concert.

Für die
Hagelſchäden-Verſicherungs-Ge-

ſellſchaft in Erfurt
übernehme ich wieder Verſicherungen gegen
Hagelſchaden.

Wettin, den 28. April 1850.
Theodor Schreiber,

Agent.

Friſchen Silberlachs,
die 2te Sendung pro W 7

erhielt Bolste.
Weiße Seife, reine Cocus, in Riegeln

à W 2 7 t fur 15 beiFriedr. Wilh. Dalchow.
m

Berliner Elain Seife, mit Veilchenge-
ruch, in -Fäſſern und ausgewogen,
empfiehlt Friedr. Wilh. Dalcho w.

Wohnungs-Veränderung.Daß ich mein Geſchäft aus a

Dachritzgaſſe nach der gr. Stein-
raße Nr. 82 verlegt habe, zeige ich mei-

nen werthen Kunden ergebenſt an.
Franz Heinrich, Metalldrucker.

L. A. T. G. J. Br.



onntag, den 28. April 1I850.
Beilage zu Nr. 97 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Deutſchland.
Erfurt, d. 26. April. Die heutige Sitzung des Staa-

ten hauſes eröffnet der Präſident v. Auerswald in Gegen-
wart der Kommiſſarien des Verwaltungsrathes v. Carlowitz,
Dr. Liebe und Vollpracht. Auf der Tagesordnung iſt zunächſt
der von dem Abg. v. Birnbaum erſtattete Bericht über die
geſtrige Sitzung des Juſtizausſchuſſes. Dieſer trägt darauf an,
die ihm vorliegenden Geſetzentwürfe nicht für organiſche Verfaſ
ſungsgeſetze zu erklären und die beſchloſſenen Abänderungen
nicht als Bedingungen der Annahme, ſondern als Propoſitionen
hinzuſtellen, der Art, daß es, im Falle die Abänderungen die
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen nicht erhalten, bei
den urſprünglichen Beſtimmungen der Entwürfe verbleibt. Die
Anträge des Ausſchuſſes werden angenommen. Hierauf wer
den die Beſchlüſſe der vereinigten Verfaſſungsausſchüſſe be
rathen. Der Verfaſſungsausſchuß des Staatenhauſes em-
pfiehlt ſie ſämmtlich zur Annahme, jedoch mit der Maß
gabe, daß der Zuſatz, welcher ſich auf das Wahlgeſetz be
zieht, nicht dem S. 184, ſondern dem H. 192 beigefügt werde.
Die Antrage des Ausſchuſſes werden ſämmtlich angenom-
men. Hierauf kommt der von dem Abg. Schenk erſtattete Be

richt des Ausſchuſſes für das Geſetz über Hoch- und Landes
verrath zur Berathung. Die von dem Ausſchuſſe vorgeſchlage
nen Veränderungen werden angenommen. Schluß der Sitzung
Z3Uhr. Nächſte Sitzung unheſtimmt.

Das Volkshaus be qzaftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung
mit Verhandlungen über das Reichs gericht. Alle von dem
Ausſchuſſe beantragten Verbeſſerungen wurden angenommen.

Belgien.
Brüſſel, d. 23. April. Ein bei der ſpaniſchen Geſandt

ſchaft in Belgien eingetroffener außerordentlicher Courier hat die
Nachricht gebracht, Lord Palmerſton habe definitiv die bisheri
gen Schritte zur Beilegung der Störung zwiſchen Spanien
und Großbritannien durch Belgiens Vermittlung genehmigt.
Dieſe Nachricht ſoll von Madrid aus ſofort den Provinzen durch
den Telegraphen mitgetheilt worden ſein.

Dänemark.
Kopenhagen d. 24. April. Auf die Jnterpellation im

Volksthing antwortet der Miniſter: Die Unterhandlungen mit
den holſteiniſchen Abgeſandten fänden nur als mit Privatleuten
ſtatt. Baſis bleibt die Convention vom 10. Juli.

ken
Tr v

Bekanntmachungen. anden worden ſind
Bekanntmachung.

Die Landwehr-Cavallerie-Pferde, welche
der Saalkreis zur diesjährigen Landwehr-
Uebung zu ſtellen hat, ſollen, wie in den
früheren Jahren von den Pferdebeſitzern
im Saalkreiſe gemiethet werden. eröffnet werden.

Alle diejenigen, welche dem Kreiſe geeig-“ 5) Die Zurückgabe

handener Ueberzahl nicht genommen
werden konnen, wird dies bekannt ge
macht mit dem Bemerken, daß wenn
wegen Mangels an Pferden in andern
Kreiſen auf ihre Pferde zurückgegangen
werden ſollte, ihnen dies ſogleich werde am 10. Mai gleichfalls zu geſtellen
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aber wegen vor 10) Landwehr. Cavalleriſten, welche eigene
Pferde bei der Uebung zu reiten wün
ſchen, ſoll dies zwar geſtattet ſein und
ihnen der Miethspreis von 1 5
für ihre Pferde gezahlt werden. Die-
ſelben haben in dieſem Jalle ihre Pferde

und durch ein Atteſt ihrer Ortsbehoörde
der Pferde erfolgt, nachzuweiſen, daß die darin nach Alter,

nete Pferde zu geſtellen Willens ſind, for
dere ich hiernach auf, ſich mit denſelben
am 10. Mai d. Js. früh 6 Uhr in
Beiderſee einzufinden, woſelbſt die
Pferde der Commiſſion vorgeſtellt werden
ollen.t Bei Miethung der Pferde kommen fol-

gende Bedingungen in Anwendung:
1) Jeder, der ſeine Pferde vorzuſtellen

wünſcht, hat ſich ſofort bei ſeinem Ein
treffen in Beiderſee bei mir zu
meiden, damit die Pferde in eine Liſte
eingetragen werden können. Nach der
Nummer der Eintragung in dieſe Liſte
werden die Pferde dem zur Auswahl
kommandirten Offizier vorgeſtellt

2) Die von demſelben für brauchbar be
ſundenen Pferde werden durch eine
aus 3 Sachverſtändigen beſtehende
Commiſſion taxirt.

3) Den Beſitzern der wirklich zur Uebung
gemietheten Pferde wird hierüber ſo
gleich eine Beſcheinigung ertheilt wach
welcher die Pferde an dem darin be-
ſtimmten Tage früh 6 Uhr am grünen
Hofe vor Halle mit einer Halfter
und 4 neuen leichten Reiteiſen ohne
Griffe verſehen, abzuliefern ſind.

4) Den Beſitzern derjenigen Pferde, wel
che zwar brauchbar zum Dienſte be

wenn nichts Anderes beſtimmt wird,
am 8. Juni früh 6 Uhr am grünen
Hofe, um welche Zeit ſich die Eigen-
thümer perſönlich einzufinden haben,
um ihre Pferde wieder in Empfang
zu nehmen.

6) Fällt ein Pferd während der Uebung,
ſo erhält der Eigenthümer den vollen,
nach Nr. 2 feſtgeſtellten Taxpreis und
außerdem die Mieths- Entſchädigung
fur die ganze Uebungszeit.

7) Behauptet Jemand, daß ſein Pferd
bei der Uebung Schaden gelitten habe,
ſo hat derſelbe dies ſogleich bei der
Uebergabe anzuzeigen, indem auf ſpa
tere Reclamationen keine Rückſicht ge
nommen werden kann. Der Anſpruch
wird alsdann in Ermangelung guütli-
cher Einigung von 2 Thieraärzten un
terſucht und die Entſchädigung nach
deren Gutachten gewährt.

8) Der Miethspreis für jedes Pferd be-
trägt täglich 1 5 für die ganze
Uebungszeit einſchließlich des Tages der
Ablieferung und der Zurückgabe.

9) Sollte ein Pferd in der Zeit vom 10.
bis 26. Mai einen Fehler erhalten der
geſtalt, daß daſſelbe nicht eingeſtellt
werden könnte, ſo muß der Eigenthü
mer ſich dies gefallen laſſen.

Farbe, Geſchlecht und Abzeichen anzu
gebenden Pferde ihnen eigenthümlich
gehören. Wer ein ſolches Atteſt nicht
beibringt, hat keinen Anſpruch darauf
daß das von ihm vorgeführte Pferd
als ſein eigenes Pferd angenommen
und angeſehen werde.

Halle, den 24. April 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Jn der Waſſerheilanſtalt Lan-
genberg nehmen die Sommerbadekuren
künftigen Monat ihren Anfang.

Dr. Blau.
nnd

Bücher-Auetion.
Nächſten Oonnerstag, den 2. Mai

d. J. Nachmittags von 2 bis 6 Uhr u. f.
Tage werden in dem gewöhnlichen Bücher
auctions-Lokale-- Alter Markt Nr. 495
Bücher aus allen Wiſſenſchaften
(Doubletten aus der hieſigen Königlichen
Univerſitats-Bibliothek) durch den Unter
zeichneten öffentlich verſteigert.

Halle, im April 1850.
J. F. Lippert, e

Auctions-Commiſſarius.

F.

t



Nutzholz-Auetion in der Königl.
Oberförſterei Ziegelrode.

Donnerstag, den 2. Mai d. J., ſollen
im Gaſthofe hierſelbſt von des Morgens
9 Uhr an:

I. aus dem Schlage Kahleberg des

10

Lager fertiger Herren-Wäſche,
als: Ober-Hemden, Chemiſets, Kragen u. Manſchetten, ſowie
echte franz. Herren-Halstücher in Leinen u. Shirting, weiß u.
bunt, beſtſitzend, empfiehlt in größter Auswahl

Forſtbeganges Hohelinde:
circa

43 Stück EichenSchäfte,
41 Eichen-Kahnkniee,

1 Schock Leiterbäume, und
5 Klaftern Eichen-Werkholz 1. Klaſſe

und
II. aus dem Schlage Gehren im Forſt

begang Lodersleben:
circa

47 Stück Eichen-Schäfte,
55 Eichen-Kahnknieen,
14 Birken, und3 Klaftern EichenWerkholz 1. Klaſſe,

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Ziegelrode, den 22. April 1850.

Der Oberforſter
Gold mann.

rer

men

W Bettfedern Verkauf.
Jch mache ergebenſt bekannt, daß ich

mein Lager ven allen Sorten fein geriſſe
nen böhmiſ hen Bettfedern und Daunen,
Schwanenf. dern und Daunen, mit einem
bedeutenden Transport friſcher Waare ver
mehrt und von allen Sorten großen Vor-
rath habe, und zu möglichſt billigen Preiſen
verkaufe. Mein Lokal iſt, wie bekannt,
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler vor
dem Steinthor. Joſeph Poöſchl.

Ein Mädchen von geſetzten Jahren, am
liebſten vom Lande, wird ſogleich oder
zum 1. Mai zu miethen geſucht

Bauhof Nr. 309.

Eine ſchöne hochtragende Sau ſteht zu
verkaufen Leipziger Vorſtadt Nr. 1608.

Eine Sendung Spaten, ſo
wie auch eine Partie Schippen in allen
Größen, vorzüglich ſtark und rein gearbei
tet, empfing und empfiehlt ſolche zu verl,
gen Preiſen

Otto Geiſel,
in der früher Wegnerſchen Eiſenhandlung,

Klausſtr. Nr. 870, nahe am Markt.

Ein großes Schwungrad, 1 dergl. klei
nes von Eiſen, 1 drergl. Spindelkaſten
complett, 1 gr. Firma, 1 ſchone Wand-
uhr mit Viertel-Schlagwerk, ſteht wegen
Mangel an Raum billig zum Verkauf

und nankin-farben, empfiehlt

12 in Rollen à W 11 empfiehlt

IEändIer.
Berliner Gaze

in glatt und gemuſtert empfiehlt Händler.
2 aJ e 2 SGaze, Jris, Tarletan's, Tüll's, Crepp's,

in allen Farben bei IIänecdller.
BROÄäXCÄÜ;CT cmFilz- u. SeidenHüte, PatentPortland Cement,

Engl. Roman Cement,
neueſter Fagon, empfing Chr. Voigt. Steinkohlen-Theer,

C. G. Fritſch Comp.,
Sommer-

bei

Hüte, an Paradeplatz.

Ein eleganter Schimmel-Wallach zum
Reiten und Fahren, ganz geſund zwei
elegante, ziemlich neue Kutſchwagen, nebſt
einer ganz neuen Feuerſpritze, ſtehen, da
der Beſitzer keine Equipage mehr halten
will, billig zu verkaufen in Naumburg
Nr. 245.

Chr. Voigt.
e

Cravatten Shlipſe
in Auswahl bei Chr. Voigt,

Schmeerſtraße.
n Concert- Anzeige.

Si eräum eWork ung r n Nächſten Mittwoch, als den 1. Mai,
Wohnung, im Mittelpunkte der im Saale „Zum Engl. Hof“ ein
Stadt gelegen, wird ſofort oder zu Voeal u. Jnſtrumental-Concert,
Johanni und Michaeli zu miethen geſucht. gegeben von
Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Blat- F. Birnſchein,
tes unter J. F. an. vom Conſervatorium der Muſik zu Leipzig.

Billette à 10 ſind in der Muſika
lienhandlung von Herrn Knapp u. beim
Kaufmann Herrn Kitzing am Markte zu
haben. An der Kaſſe à Perſon 15 A.
Anfang 7 Uhr Abends. Das Nähere
beſagen die Programme.

Halle, am 28. April 1850.

Eine junge fette Kuh verkauft
Zeiſing in Zwintſchöna.

e

Schönen Varinas-Canaſter, à t

J. A. Otto's Wittwe.
Beſte ſüße böhmiſche Pflaumen
a 2 u. ſchöne ſächſiſche
Pflaumen, z W 1 empfiehlt

J. A. Otto's Wittwe,
gr. Klausſtr. Nr. 873.

We

Familien- Nachrichten.
Todes- Anzeige.

Am 26. d. Mts, Mittags 11 Uhr
endete nach beinahe dreijahrigem, namen-

loſen Leiden an der Abzehrung unſer ge
liebter jungſter Sohn und Bruder Wil-
helm Aſchermann im 3l1. Lebensjahre,
welches wir unſern hieſigen und auswar

F. Körner, tigen Verwandten und Freunden, ihrer
Leipzigerſtr. gegenüber dem goldn. Löwen. ſtillen Theilnahme verſichert, nur auf die

rer ſem Wege mittheilenHalle, den 27. April 1850.
Die tiefbetrübten Hinter-

E. Mützen Dir
für Herren und Knaben, elegant und bil-
lig, in beliebiger Auswahl bei

Damen und Kindertaſchen,
recht ſchon und billig, erhielt in großer

gr. Steinſtraße Nr. 82. Auswahl Friedrich Arnold am Markt. bliebenen.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

r
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